
M anche hoffnungsvol­
len Träume von der 
seIhstständigen Wie­

derbesiedlung des Schwarzwal­
des durch den Luchs flüchten 
gelegentlich vor der Realität 
unserer bösen zivilisierten Um­
welt. So kommt es schon mal 
dazu, das~ statt der erhofften 
Erfolgsmeldung vom Auftritt 
eines Einwanderers von jen­
seits des Rheins am Ende nurei­
ne fa~t tragisch-komische Mel­
dung vom Amflug und Abgang 
eines bislang sorg~al11 gehüte­
ten Gehegeräuhers übrig bleiht. 
Ei ne solchermaßen typische 
Geschichte wandert ~eit dem 
Sommer über die Stammtische 
der Jäger und ßauern in den 
Dürfern um Kirchznrten. 

Ein Rentner und Feier­
ahendbauer wundert sich eines 
Abends üher das selt~ame Ver­
halten seiner Schafe, die sich 
im äußersten Winkel der fest­
gezäunten Weide verstört ge­
schart hnhen. Auf der Wiese 
sieht er dann ein wohl totes 
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Luchs kehrt zum Riss zurück 

"Steh dr I 0 
nimmt er ihn mit!" 
Die traurige Geschichte der misslungenen Flucht 
eines Luchses in die trügerische Freiheit 

Links der Täter, 
daneben die Beute 
FOTOS : Tu. KAPIIEGYI 

Schaf. Er glaubt, auch den bö­
sen Luchs zu erkennen, der 
sich daran gütlich tut. Doch 
wer wird ihm das schon ab­
nehmen, und wer soll das be­
zahlen? So ruft er denn den Jä­
ger und der wiederum den 
Luch~zähler Thomas Kaphegyi 
von der Uni Freiburg. Jener 
Wissenschaftler, der für die 
Luchsinitiative, aber auch im 
Interesse von Landesjagdver­
band und Forstverwaltung den 
Meldungen über die Luchse 
nachgeht und sie auf ihren 
Wahrheitsgehalt abklopft, er­
scheint auch bald. Er stellL fest, 
dass der gewaltig zerkaute 
Schafkopf ßeweis genug ist für 
die Täterschaft von Pimelohr. 

Zur Verhlüffung der bei den 
Spurensicherer, die noch ent­
lang eines Stacheldrahtzaunes 
zur besseren Beweiskraft nach 
Luchshaar fahnden, erscheint 
der Täter bald wieder. Er will 
trotz allen Publikums in der 
Diimmerung wieder an seinen 
Riss, springt jedoch erst mal 

wieder ah. Kaphegyi und Jäger 
trngen den Ri~~ von der Wiese. 
Der Luchs kommt erneut 
zurück und will partout seine 
Beute genießen. "Stehen Sie 
drauf, sonst nimmt er ihn mit!" 
ruft der Mann der Wissen­
schaft dem Jäger zu. So vertei­
digt der das gerissene Schaf m il 
seinem Körpergewicht, his er 
zum Telefon geschickt wird, 
die Frau Kaphegyi zu rufen. Der 
Luchs-Forscher hewacht indes­
sen das Schaf alleine weiter, läs­
st den Räuber nber hin und wie­
der in seine Beute heißen, da­
mit er bei der Sache hleibt. Es 
wird jetzt ernsthaft dunkel. Ei­
nige Zeit nach 22 Uhr erschein t 
Frau Kaphegyi mit Stockschlin­
ge und Betäuhungsspritze. Das 
Ehepaar macht sich ans Werk. 
Das wohl recht znhme Tier hat 
mehr 1 Junger als Verstand, und 
so kommt es, dass es etwa nnch 
dem zehnten Ver~uch in der 
Schlinge hängt. "Und dann hat 
er das Rad gedreht" sagt unser 
Zeuge, der Jäger. Der Luchs 

kämpft in der Schlinge und he· 
kommt mil einiger Mühe die 
Spritze. Doch das Lö~en aus dei 
Drahtschlinge geht nicht sc 
leicht und nicht so schnell. Ir 
seinem Befreiungskampf hai 
der Räuber den Draht arg ver­
dreht und festgezogen, unc 
ehe der ab i~l, atmet da~ Tiel 
nur noch ~eh r schwach. Was e' 
nun immer war: die Aufre· 
gung, die Spritze oder die 
Schlinge. Der Luchs komm l 
auch im Hause der Kaphegyi' 
nicht mehr zu sich. 

Zum Schluss ist nur noch 7.l 
berichten: Der Ausreißer ge 
hörte in ein Wildgehege nUI 
ein paar Kilomeler entfernt 
aus dem er sich selbstständig ir 
die Freiheit empfohlen hatte 
Der Besitzer hat dem Bauerr 
bereitwillig für seinen Schader 
gelöhnt, und alle hoffen seit· 
dem, dass auch 7.wei weiter< 
Schafrisse bei Oberried auf da~ 
Konto des verendeten Flücht· 
ling~ gehen und nicht noch eir 
zweiter Käfigluchs in den Lan· 
den um KircllZarten auf Ham· 
mel jagd i~t. eOE 

Man mag über miese 
Luchsstory lächeln. Doch 
gerade weil sie schon ein 
wenig grotesk ist, zeigt sie, 
wie wichtig eine Überprü­
fung aller Luchsmeldun­
gen ist. Hinweise auf Luch­
se im Schwarzwald sollten 
alle Beobachter unverzüg­
lich an Thomas Kaphegyi 
melden. 
Tel.: 07661/2474 oder 
Fax 07661/5397. Am 
Wochenende FaxfTel.: 
o 76 02/92 01 68. 


